
RabaTTage
10 % auf alles!
Freitag, 22. bis Sonntag, 24. April
Sonntag 12 bis 17 Uhr

Zulauf AG, Gartencenter
Schinznach-Dorf
www.zulaufquelle.ch
T 056 463 62 62

sanigroup
Sanitär- & Haushaltgeräte

T 056 441 46 66 | www.sanigroup.ch
Dohlenzelgstrasse 2 b | 5210 Windisch

Aktionen bis 30. 04. 2016

V-ZUG Waschautomat Adora L           Fr. 1599.–
V-ZUG Geschirrspüler Adora S/55/s/w Fr. 1499.–
V-ZUG Backofen Combair S/55 sw/w Fr. 1199.–

Miele Waschautomat WMB 100-20 CH Fr. 1299.–
Miele Wäschetrockner TMB 600-40CH Fr. 1459.–
Miele Geschirrspüler G 26305 edel   Fr. 1569.–

Siemens Geschirr. CH 55/E 231 sw/w Fr. 1059.–
Siemens Geschirr. Euro SN 54 D 50 Fr.   799.–
Siemens Waschauto. WM 14 K 290     Fr.   799.–

Der Solothurner Wirtschaftsmann Josef Maushart, FHNW-Technik-Direktor Jürg 
Christener und Regierungsrat Urs Hofmann netzwerken beim Kaffee vor der 
Fachkräftemangel-Tagung in der FHNW Brugg-Windisch.

Fachkräftemangel ist Fakt
Selber Ausbilden heisst die Maxime

(rb) - Der Kanton mit der Standortförde-
rung Aargau Services und die Aargau-
ische Industrie- und Handelskammer 
luden letzte Woche ein zu einem mit 
Inputreferaten angereicherten Work-
shop. Da wurden die Bedürfnisse der 
Aargauer Unternehmen ausgelotet und 
gemeinsame Lösungsansätze gesucht.

Marietta Frey von der Standortförde-
rung Aargau  begründete dieses Enga-
gement mit der Tatsache, dass die 
Fachkräfte für die Unternehmer unab-
dingbar seien, sollen Innovation und 
Wachstum weiter möglich sein.
Peter Lüscher von der Handelskammer 
bemerkte, dass im Aargau die Verfüg-
barkeit von Fachkräften von 41 Pro-
zent der an einer Umfrage beteiligten 
Unternehmen als sehr gut bis gut ein-
geschätzt werde. Es hätten sich aber 
12 Prozent über schlechte bis sehr 
schlechte Verfügbarkeit beklagt. 
Lüscher erwähnte, dass im Nachwuchs-
bereich heuer vier Monate vor Lehrbe-
ginn  noch 100 Lehrstellen nicht 
besetzt seien; dies vor allem in techni-
schen Berufen.
Regierungsrat Urs Hofmann hielt in 
seinem Eröffnungsreferat fest, dass 

der Mangel an Fachkräften in vielen 
technisch-industriellen Berufen sowie 
im Gesundheitswesen eine Tatsache sei, 
der man sich stellen müsse. Die Baby-
boomer-Generation gehe in den Ruhe-
stand, die Reservoirs seien leer. Er sah 
einen Hebel im Ausbildungsbereich.
Es sei mehr Interesse für die MINT-
Fächer Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaft und Technik zu wecken. 
Bereits tätig seien da das iLab am PSI 
und das MobiLab für die Primarschul-
stufe. Die in den letzten Jahren um über 
zehn Prozentpunkte angestiegene 
Anteil der Mittelschüler, die ein MINT-
Fach wählen würden, bewiesen die 
positive Wirkung. Das Reservoir EU dro-
he zu versiegen, denn auch in Süd-
deutschland herrsche bereits grosser 
Mangel an Fachkräften, führte der 
Volkswirtschaftsdirektor aus.
Ihm stimmte Josef Maushart von der 
Maschinenfabrik Fraisa AG zu, der gro-
sse Probleme auf uns zukommen sah. 
Fakt sei, dass wir die Leute, die wir brau-
chen, letztendlich selber ausbilden 
müssten. Diese Menschen benötigten 
höhere Qualifikationen, also mehr Bil-
dung. Er sieht einen möglichen Ansatz 
in der «Nachholbildung». 

Mit bruggtour.ch nach Schinznach-Bad
Die nächste Exkursion von bruggtour.
ch führt am Samstag, 23. April, nach 
Schinznach-Bad,  in die kleine Ge-
meinde mit dem grossen Angebot: 
Wellness und Gesundheit, Ess- und 
Trinkgenuss, Sport und Freizeit, Woh-
nen und Arbeiten. Das kennt man 
alles schon: die Hauptstrasse, die 
Amag und das Aquarena. Das sind 
wichtige Träger. Die Gemeinde bietet 
aber noch viel  mehr. Beim Rundgang 
spazieren die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer durch die Wohnquartiere 
und den Freizeitraum. Vermittelt 
wird Wissen über die heutige Gemein-
de, aber auch die historische Bedeu-

Dampfschiff Brugg: Jazz mit Kaos Protokoll

tung des Namens, altes und neues 
«Gold», die Brückenentstehung und  
weitere Besonderheiten. Gemeindeam-
mann Oliver Gerlinger wird die Gäste 
aus Brugg persönlich begrüssen und auf 
Details eingehen. Der Rundgang endet 
im Aquarena-Restaurant bei Kaffee 
oder Tee mit süssem Zvieri nach Wahl.
Kosten: Fr. 25.– / Person, inkl. Führung, 
Kaffee, Kuchen, exkl. Bahn-/Busbillet 
Dauer: ca. 3 1/2 Std. (Rückfahrt mit Bus 
16.15 Uhr)
Treffpunkt: Bahnhof Brugg, Kante 4 
(S29 Abfahrt 13.07)
Anmeldung: bis am 22. April 2016 an
info@bruggtour.ch - 079 741 21 42

Trotz 3 Mio.-Plus «Jubel nicht angebracht»
Mehr Steuern, weniger Sozialhilfe- und Zinsaufwand:

Windischer Rechnung 2014 schliesst gut 3,4 Mio. Franken besser ab als budgetiert
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Anstieg Ausgaben / Steuern-Finanzausgleich 2002 - 2015

gebundene Ausgaben direkt beeinflussbare Ausgaben

Steuern/Finanzausgleich effektiv (Steuerfuss 118% ab 2006) Steuern/Finanzausgleich ohne Steuerfuss-Erhöhung (110%)

Steuerertrag ohne Steuerfusserhöhung/Finanzausgleich (110%)

Ins Auge springt die untere orange Kurve: Die direkt beeinflussbaren Ausgaben 
verharren auf tiefem Niveau – und sind sogar um 7 % tiefer als vor 13 Jahren, 
während die gebundenen Kosten um 102 % (5,3 Mio.) zugenommen haben. Die-
se fielen im 2015 seit längerem wieder einmal unter die grüne Einnahmen-Kurve. 
Letztere wäre übrigens ungleich steiler, würde sich die zwar verbesserte, aber 
immer noch tiefe Steuerkraft im Kantonsdurchschnitt bewegen: Dann flössen 4,4 
Mio. mehr in Windischs Kasse.

Hauptinvestition im 2015: Der Gemeindeanteil an der Sanierung der Hauserstrasse.

(A. R.) - «Unsere Strategie trägt langsam 
Früchte», freute sich Ammann Heidi 
Ammon am Montag bei der Präsenta-
tion der unerwartet schwarzen Zahlen 
und meinte damit die Bestrebungen 
der letzten Jahre, mit der Ansiedlung 
von gutsituierten Neuzuzügern das 
Steuersubstrat in Windisch zu verbes-
sern. Womit auch der Hauptgrund für 
die gut 3 Mio. Franken Ertragsüber-
schuss angedeutet wäre: die Steuer-
kraft, die im Jahr 2015 um verblüffende 
9,3 Prozent angestiegen ist.

«Einer der besten Abschlüssse seit langem»
Den bescheidenen Nettoinvestitionen 
von 0,8 Mio. – gut die Hälfte der Brut-
toinvestitionen von 1,4 Mio. gehen aufs 
Konto der Kantonsstrassen – steht eine 
Selbstfinanzierung von 4,8 Mio. gegen-
über, so dass ein Finanzierungsüber-
schuss von 4 Mio. verblieben ist. «Damit 
konnten wir die Schulden von 20 auf 16 
Millionen abbauen», sagte Finanzver-
walter Marco Wächter, der von «einem 
der besten Abschlüsse seit langem» 
sprach.

«Jubel ist allerdings nicht angebracht»,
relativierte Heidi Ammon, vielmehr sei 
die Lage «nach wie vor kritisch». Ohne 
die 2 Mio. Finanzausgleich etwa sehe 
die Rechnung schon ganz anders aus. 
Zudem dürften die Zeiten niedriger 
Investitionen bald vorbei sein: «Die 
Schulraumplanung wird grössere Sum-
men benötigen», betonte sie. 
Weiter seien für die gestiegenen Steu-
ereinnahmen auch einmalige Effekte
verantwortlich, ergänzte Marco Wäch-
ter. Bei den Aktiensteuern – stets um
die 0,5 Mio., jetzt gegen 1 Mio. – schlug 
der Verkauf des Fachhochschul-Cam-
pus durch die HRS an den Kanton posi-
tiv zu Buche. Vom besagten 9,3-Pro-
zent-Zuwachs würden letztendlich nur 
2,1 % auf natürliche Personen im aktu-
ellen Rechnungsjahr entfallen. Vor

allem die Nachträge seien ausseror-
dentlich hoch gewesen und trügen 
allein 3,3 % zum Steuerkraft-Plus bei, 
so Wächter. Und der Minderaufwand

für die Sozialhilfe (rund Fr. 330’000.–) 
sei nicht etwa auf weniger Fälle, son-
dern auf mehr Rückerstattungen 
zurückzuführen.

Am Sonntag, 17. April (Konzertbe-
ginn 19) Uhr ist im Dampfschiff Jazz 
mit Kaos Protokoll angesagt: Das 
steht für kultivierten Wahnsinn. Der 
Crossover-Jazz des Berner Trios ist 
manchmal wild und hart, manchmal 

herzlich und eingängig, augenzwin-
kernd und skurril immer aber durchtrie-
ben von grosser Einfallskraft. Rock, 
Jazz, Funk und dezente Elektronik ver-
dichten sich hier zu brisanter Musik, die 
wunderbar überbordet.

Gratis-Tipps für Immobilien-Verkäufer
Brugg: Das Team von Remax Immobilien veranstaltet aufschlussreichen Infoabend

Die regionalen Immobilienprofis von Remax Brugg (Bild 
rechts ) möchten Verkaufsinteressenten wertvolle Infor-
mationen zum erfolgreichen Verkauf von Wohneigen-
tum vermitteln: Am Anlass vom Montag,  25. April, 
18.30 Uhr, geben sie im BWZ an der Annerstrasse 12 
Auskunft über Gefahren und Stolpersteine – und zeigen 
auf, wie ein Haus oder eine Wohnung erfolgreich ver-
marktet und bestmöglichst verkauft werden kann.

«Viele Menschen versuchen zuerst, ihre Immobilie selbst zu
verkaufen, also ohne Makler. Denjenigen möchten wir eine
Menge wertvoller Tipps geben», sagt Büroleiterin Marie-
Louise Rüetschi. «Natürlich wäre es uns lieber, wir könnten
alle Immobilienverkäufe von Beginn an begleiten. Aber wir 
wollen signalisieren, dass Remax jederzeit mit seiner Kom-
petenz beratend zur Verfügung steht», betont sie.
Klar ist: Ein Haus- oder Wohnungsverkauf ist ein wichti-
ger Schritt mit einer überdurchschnittlich grossen Geld-
transaktion. Dieser Schritt sollte besonnen und wohl-
überlegt erfolgen. Und bereits kleine Fehler können 
sehr kostspielig sein.

Remax Immopartners Brugg, Bahnhofplatz 1, Brugg
056 250 48 48,  www.remax-brugg.ch

Zwei Elektro-Fahrzeuge für  die Avarel-Studios
David Henzmann schon mit 15 Firmengründer

(rb) - Noch bevor er seine Lehre als Forst-
wart bei der Forstverwaltung Brugg
antrat, betrieb er 2015 mit 15 Jahren in
Linn im Keller der Mehrzweckhalle ein
Tonstudio. Daraus wurde die Firma Ava-
rel Studios GmbH, gegenwärtig in Wohl-
en domiziliert. Sie produziert neben vie-
lem anderen beispielsweise die Sendung
«Sara machts». Sie hat letzte Woche zwei
Geschäftsautos der Mercedes B-Klasse
bei der Lindhofgarage in Windisch abge-
holt. «Wir haben uns als zukunftsorien-
tierte Firma für Autos mit Elektroantrieb
entschieden», sagt dazu der 25-jährige
David Henzmann aus Riniken.

Avarel Studios GmbH beschäftigen in
Wohlen fünf Festangestelle, einen Prak-
tikanten und fünf Freelancer. 
David Henzmann konnte neben seiner
Berufslehre («Ich wählte diesen Beruf als
Forstwart, weil ich gerne in der Natur bin
und mit den Händen arbeite») mit den
Einkünften aus dem kleinen Studio in
Linn dieses stetig ausbauen. Als 2009 die
Primarschule Linn geschlossen wurde,
konnte der Jungunternehmer das halbe

Schulhaus mieten und das Tonstudio
erweitern. Dann erfolgte der Einstieg ins
Videogeschäft. Von Linn und Brugg aus
produzierten die Partner fleissig weiter;
es folgten die Gründung der Avarel Stu-
dios und eine enge Zusammenarbeit mit
eine Animationsstudio aus Beromünster.
Schliesslich konnte die Spectrum Video
GmbH in Wohlen übernommen und
unter dem Namen Avarel Studios GmbH
weitergeführt werden.

Bild und Ton für KMU’s
David Henzmann setzt den Fokus der Fir-
ma auf KMU’s aus der weiteren Region.
Die kleineren und mittleren Unterneh-
men haben meist keine Zeit, sich profes-
sionell mit Werbung auseinanderzuset-
zen, was die Avarel Studios auf den Plan
ruft. Sie bieten alle multimedialen
Dienstleistungen an. Zu ihren Kunden
gehören auch grosse Unternehmungen
oder die erwähnte Sendung «Sara
machts». Ebenfalls auf der Referenzliste
stehen zum Beispiel Filme über den
Atemschutz Bözberg, diverse Forstunter-
nehmen oder die St. Joseph Stiftung.

Gegenwärtig werden die Studios zwar in
Wohlen betrieben, David Henzmann
möchte aber zurück in die Region Brugg,
ins Hightech-Herz des Aargaus. «Wir
benötigen etwas über 200 Quadratme-
ter Fläche, eine Halle inbegriffen, in der
man ein Filmstudio betreiben kann»,
meinte der Riniker. 

Kofferraum mitentscheidend
Letzten Freitag wurde ein weiterer
Schritt Richtung Zukunft unternommen:
Bei der Robert Huber AG, Lindhofgarage
in Windisch, konnte Verkaufsberater
Josef Bächli zwei B-Klasse Electric Drive-
Mercedes-Modelle übergeben. Die volle-
lektrisch betriebenen Autos leisten emis-
sionsfreie 180 PS und haben einen Akti-
onsradius von 200 km, was im täglichen
Gebrauch völlig genügt. Für David Henz-
mann fiel der Entscheid für den «Stern»
unter anderem wegen des hohen, gros-
sen Kofferraums, der es erlaubt, auch
gröberes Studio-Material vor Ort zu
transportieren.
Avarel Studios GmbH, Parkweg 8, 5610 Wohlen
056 62191 93                     www.avarelstudios.ch

Josef Bächli überreicht David Henzmann die Schlüssel zum B-Klasse-Elektrofahrzeug. Rechts David Henzmann mit der
«Tankpistole», dem Kabel, das von der Energiezapfsäule zum Auto führt.

Grosser  Servietten 
+ Weihnachtsmarkt

Basteln - Geschenke - Papeterie - Wolle
Aarauerstr. 21,   5603 Lenzburg-Staufen   

Aktion Geschenkbänder, 
    Keilrahmen, Wolle            

Servietten,          bis  

Sonntag 20.12.2015
11 – 17.oo Uhr geöffnet 

Erwachsene, Kinder, Familien gestalten
Weihnachtsgeschenke

Rabatt
35%

Mit Krippen – Winterszenen – Schneekugeln 
(über 2.ooo Servietten-Motive im Einzelverkauf)

Rabatt 

4

Fleischessen ist Vertrauenssache. Unser Fleisch stammt von Tieren aus 
artgerechter Haltung und aus unserer Region. 

Wir empfehlen unsere diversen feinen handgeschnittenen Fondue’s!
Schinkli im Teig und viele andere Kochideen. Rufen Sie an und lassen Sie sich 

beraten oder besuchen Sie unsere Homepage 
www.suter-metzg.ch 

Metzgerei
W. Suter
Mitteldorf 1
5108 Oberflachs
Tel.056 443 19 21
E-Mail:w.suter@suter-metzg.ch

«Jetzt herrscht wieder Normalbetrieb»
Aargauische Kantonalbank (AKB) Brugg: Schalterhalle erstrahlt in neuem Glanz

(A. R.) - Ein wichtiges Umbau-Etappen-
ziel ist erreicht: Nach fast viermonati-
gem Wirken draussen im Provisorium
kann das AKB-Team die Kundschaft
nun im neu gestalteten, ganz auf die
Privatkundschaft ausgerichteten Erd-
geschoss bedienen – aus Freude darü-
ber serviert es da vom 21. bis 24.
Dezember nicht nur feine Bankdienst-
leistungen, sondern auch ebensolchen
Punsch und Lebkuchen.

«Jetzt herrscht wieder Normalbetrieb»,
betont David Lauber, Leiter Privat- und
Geschäftskunden, beim Fototermin in
der erneuerten Schalterhalle.

Mit wandgrossem Brugger Stich
Hier springen zunächst die vier mit
stylishen Holzelementen versehenen
Bankschalter ins Auge, die dank ihrer
halbkreisförmigen Anordnung den
Fokus noch stärker auf den Kunden
richten. Neben der raumgreifenden
Wand mit Immobilienangeboten wirkt

vor allem der gross aufgezogene, im
Original lediglich 12 mal 17 cm messen-
de Brugger Stich von 1838 als eindrück-
licher Blickfang.
Die lokale Verbundenheit der Bank –
die AKB betreibt seit ihrer Gründung
1913 eine Filiale in Brugg (anfangs in
der heutigen Apotheke Kuhn) – unter-
streicht ebenfalls der separate Kunden-
betreuungsbereich, wo die einzelnen
Sitzungszimmer nach Brugger Wahrzei-
chen wie Schwarzer Turm oder Latein-
schulhaus benannt und mit diesen
bebildert sind. «Schliesslich kommen
wir Mitarbeitende ja alle aus der Regi-
on», begründet David Lauber diese
bauliche Reverenz an den Standort.

Immo-Messe im Juni
Im Januar sei das erste, darauf das
zweite Obergeschoss dran, schildert er
den weiteren Verlauf der Sanierungs-
arbeiten an der Bahnhofstrasse. Die
offizielle Eröffnung des AKB-Gebäu-
des finde dann im Juni statt. Die

beliebte AKB-Immo-Messe übrigens werde vom März auf
den 18. Juni verschoben.

David Lauber (l.) und Regionaldirektor Andreas Schreiber freu-
en sich über das gelungene Resultat der ersten Umbau-Etappe.

Oase: Von 100 auf vier...
Mobilitätsverbesserung im Ostaargau auf guten Wegen

(rb) - Zusammen mit den Regionalpla-
nungsgruppen Baden, Zurzach und
Brugg hat das Departement Bau, Ver-
kehr und Umwelt BVU aufgezeigt, wie
für die drei Grossregionen das Ver-
kehrsaufkommen im 2040 bewältigt
werden kann. In die Vorschläge seien
alle Verkehrsträger einbezogen wor-
den, erklärte Regierungsrat und BVU-
Vorsteher Stephan Attiger letzte Wo-
che in Windisch.

den Varianten als Zwischenergebnis in den
Richtplan aufgenommen, dann wird auf je
eine Variante Brugg und Baden reduziert
und selbige im Richtplan festgelegt. Das
alles ist natürlich nicht parzellenscharf
ausgearbeitet. Diese genauen Daten und
Kosten (bis jetzt gilt +/- 50 %!) wird das
BVU zu gegebener Zeit ausarbeiten.

Die Brugger Varianten
Ziel beider Umfahrungs-Vorschläge
(siehe Plan links) ist es, das Zentrum
Brugg-Windisch vom Durchgangsver-
kehr zu entlasten und beim Lupfiger
Seebliknoten eine Anbindung an die A3
zu realisieren. Die Variante 1 sieht eine
Nordumfahrung Windisch und eine
neben der Zurzacherstrasse geführte
Entlastungsstrasse ab Lauffohrer Kno-
ten für 152 Mio. Fr. vor.
Variante zwei führt ebenfalls vom Kno-
ten Lauffohr übers Aufeld – und über
einen neuen Aareübergang danach
unter Boden bis zum Knoten Baschna-
gel. Das soll etwa 350 Mio. Fr. kosten.
Das Aufeld gilt dabei als Knackpunkt,
wird doch das Wasserschloss als unan-
tastbar deklariert. Wie und wo sich da
die kritischen Geister einig werden,
steht in den Sternen. So oder so: Mit
Geld alleine wirds nicht zu lösen sein.

Hatte man ursprünglich auf den eine Mil-
liarde teuren Baldeggtunnel gesetzt, so
wurden nun in den letzten drei Jahren in
enger Zusammenarbeit mit den betroffe-
nen Replas (in diesen sind die Gemeinden
der drei Bezirke vertreten) andere Mög-
lichkeiten für die Ostaargauische Strasse-
nentwicklung (Oase) diskutiert.
Die Erkenntnis, dass die zu den National-
strassen führenden Verkehrswege nicht
selber solchen Charakter annehmen müs-
sen (6-Spur-Ausbau der A1/ A3 zwischen
Habsburgtunnel und Baregg zwingend)
sowie die Tatsache, dass sich die Überla-
stungen hauptsächlich aus dem enorm
gestiegenen Ziel- und Quellverkehr erge-
ben, führe zu neuen Ansätzen. «Wir
haben rund 100 Ideen, Vorschläge, Pro-
jekte diskutiert und diese auf nunmehr
vier Lösungsmöglichkeiten, zwei für
Baden, zwei für Brugg, reduziert», erklär-
te Stephan Attiger.
Diese kosten zwar nicht mehr eine ganze
Milliarde, die zwei teuersten zusammen
allerdings schon auch 900 Mio. Fr.. Dafür
sind in diesen Konzepten der ÖV und der
Langsamverkehr stark berücksichtigt.
Auch der weitere Ausbau der Bahn bis
2040 muss da mithelfen, die Mehrauf-
kommen aufzufangen.  Das weitere Vor-
gehen: Zuerst werden nun die vorliegen-

Neu: Sonntäglicher Halbstundentakt nach Windisch-Unterdorf

Brugger Weihnachtsmarkt: Erfolgreich und ausbaufähig

(rb) - Vor 7 Uhr traf sich eine Gruppe
von 40 Unterwindischern auf dem
Busbahnhof Süd, um mit der Linie 361
die erste Sonntagmorgenfahrt Rich-
tung Spinnereien unter die Räder zu
nehmen. Einige waren gar mit dem
Velo auf dem ebenfalls neuen Fahr-
radweg seitlich des Bahndamms zum
Ereignis geradelt. Die ad hoc-
Alphorngruppe Mattis Sussmann und
Meret Braun und das Reuss-Boys-Trio
sorgten für musikalische Unterma-
lung vor der Jungfernfahrt. Zu dieser
war auch Voegtlin-Meyer-Eigner
Martin Gautschi und sein Geschäfts-
führer Reto Huber erschienen. Vom

Quartierverein Unterdorf – später gabs
Gipfeli, Kaffee und Reden im Diesello-
kal – waren Präsidentin Meret Braun
und David Roth auszumachen. Aber
auch der Gemeinderat war gut vertre-
ten. An der Spitze Ammann Heidi
Ammon – ihr Sohn und SVP-Einwohner-
rat Philipp Ammon hatte eine Motion
zur Verbesserung der Postautoanbin-
dung ans Unterdorf eingereicht, die
nun mit dem Fahrplanwechsel erfüllt
werden konnte. Zusätzlich zum Halb-
stundentakt unter der Woche wird der
Kurs 361 am Sonntag zwischen 7.05 und
20.05 im Stundentakt betrieben und
samstags ab 6.05 Uhr. 

Mit dem Dank an alle, wirklich alle
Mithelfenden begrüsste Zentrums-
«Marktfrau» Isabelle Keller letzten
Sonntag auf dem Eisi die Offiziellen
zu einem Bilanz-Apéro mit den tradi-
tionellen Männerturnverein-Käse-
schnitten. Vorher und nachher hatten
alle Gelegenheit, sich der Weih-
nachtsmarkt-Atmosphäre hinzuge-
ben und das Angebot der rund 120
Stände anzusehen.

Nach dem Markt ist vor dem Markt: So
erklärte Isabelle Keller, dass kommen-
des Jahr nach bereits erfolgter Kontakt-
nahme mit der Migros der Markt am
Samstagabend länger offengehalten
werde und einige weiteren Attraktio-
nen geplant seien.
Jetzt wird am 20. Dezember noch der
zweite Sonntags-Verkauf stattfinden.
Einige Häuschen auf dem Neumarkt-
platz sind noch in Betrieb (z. B. «Steini»). 

Weihnächtliche Stimmung an den Marktständen. Rechts Isabelle Keller, die sich
mit «Markthäuschen-Chef» Werner Notbauer über das Marktwesen unterhält.

Nordumfahrung Windisch
mit Spange Aufeld

Nordumfahrung
Windisch mit neu-

er Aarequerung

Leue Scherz vorläufig geschlossen
«Mit Bedauern müssen wir mitteilen, dass das Restau-
rant Leue Scherz wegen dem immer noch fehlenden 
Wirtepatent und Zahlungsschwierigkeiten der Pächter 
ab sofort geschlossen ist», teilte Beny Ruhstaller seitens 
der Inhaberfamilie letzte Woche mit. Der Leue Scherz 
solle weiterhin als Restaurant geführt werden und dem 
Dorf als einzige Gaststätte erhalten bleiben. «Bis ein 
neuer Pächter gefunden ist, bleibt das Restaurant leider 
vorläufig geschlossen», so Ruhstaller.  Speziell bedauert 
er, dass die Gäste die neue Terrasse unter den Linden 
nun im Frühling nicht erleben können. Es steht zu hof-
fen, dass die Absperrkette vor der erst im Spätsommer 
des letzten Jahres fertig gestellten Terrasse (Bild rechts) 
nicht mehr allzu lange gespannt ist – und dass die mit 
viel Liebe zum Detail vorangetriebene Instandstellung 
des Leue Scherz (Baujahr 1908) doch noch ihre Entspre-
chung im Gastro-Angebot findet.

«Noch geht es nicht um
den eigenen Gartenhag»

Oase: Brugg-Windisch-Varianten in Richtplan-Anhörung
Letzten Freitag startete das Depar-
tement Bau, Verkehr und Umwelt 
(BVU) die Anhörung der bisherigen 
Resultate vom Projekt Oase (Ost-
aargauer Strassenentwicklung). 
Dazu gehören auch zwei Strassen-
infrastruktur-Varianten im Raum 
Raum Brugg-Windisch (Bild rechts):
- Nordumfahrung Windisch tief mit 
Spange Aufeld, inklusive Stärkung 
Fuss- und Radverkehr
- Südostumfahrung Windisch mit 
neuer Aarequerung, inklusive Stär-
kung Fuss- und Radverkehr
Beim momentanen Richtplanschritt 
geht es noch nicht um die exakte 
Lage einer Linienführung, sondern 

vor allem um das Aufzeigen von Kor-
ridoren, in denen eine Linienführung 
liegen kann, und um das Ausschei-
den der übrigen Varianten. Die Ver-
tiefung, Optimierung und ein weite-
rer Vergleich der beiden vorgeschla-
genen Varianten findet in den nächs-
ten zwei Jahren statt.
Daniel Moser, Stadtammann Brugg
und Präsident Brugg Regio, lässt sich 
wie folgt vernehmen: «In Anbe-
tracht der vorhandenen Mittel sind 
die beiden vorliegenden Varianten
für den Raum Brugg nachvollzieh-
bar.» Allerdings sei die Flughöhe
sehr hoch – «noch geht es nicht um 
den eigenen Gartenhag», so Moser.
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